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Editorial

Die „Mohren Apotheke“ auf dem 
Titelfoto heißt seit April 2021 „Apo-
theke am KAP“, am Konrad-Ade-
nauer-Platz. Namensänderungen 
von Apotheken und Straßen sind 
in den letzten Jahren in zahlrei-
chen Städten erfolgt, oft begleitet 
von kontroversen Diskussionen 
über das, was rassistisch, dis-
kriminierend, ein Relikt kolonia-
ler Vergangenheit und deshalb 
aus dem öffentlichen Raum zu 
entfernen oder antikolonialistisch 
umzuwidmen sei. 
Andere Felder dieser Debatte be-
ziehen sich beispielsweise auf 
die Rückführung menschlicher 
Überreste in ehemals kolonisierte 
Gebiete, die Rückgabe erbeuteter 
Kulturgüter, die Zahlung von Ent-
schädigungen und die Entfernung 
von Denkmälern. Weiterhin geht es 
um die Überprüfung von Sprache, 
Sichtweisen und Wissensformen 
über die sogenannten „Anderen“ 
im Hinblick auf ethno- und euro-
zentristische, ausschließende und 
diskriminierende Perspektiven, 
letztlich um die Frage nach der 
Deutungshoheit.
Diese Debatte über die Gegenwart 
der kolonialen Vergangenheit und 
eine erforderliche Dekolonialisie-
rung ist ein Inhaltsfeld der Post-
kolonialen Studien, ein weiteres 
ist die Frage nach globalen neo-
kolonialen Macht- und Ungleich-
heitsstrukturen.
Der postkoloniale Diskurs ist ver-
knüpft mit Bestrebungen, die Er-
innerungskultur an den Holocaust 
und an die NS-Verbrechen  um die 
Erinnerung an die Gewaltverbre-
chen des Kolonialismus und der 
Sklaverei zu erweitern. Zugleich 
sind Kontroversen darüber ent-
standen, welche Positionen anti-
semitisch seien oder nicht.
Aus diesen Diskursfeldern ergibt 
sich für die historisch-politische 
Bildung, Bildungsmaterialien un-
ter postkolonialer Perspektive zu 
überprüfen und zu entwickeln.
Die Beiträge zum Thema, zur 
Werkstatt und zu den Rezensi-
onen beziehen sich mit unter-
schiedlichen Schwerpunkten auf 
Inhaltsfelder dieser Debatte über 
Postkolonialismus. 
Allen Autorinnen und Autoren sei 
für ihre Mitarbeit herzlich gedankt.

Kuno Rinke
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